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fiir die demfelben unmittelbar unterftellten Beamten, nebft den Sitzungsfälen enthält.

Letztere find mitunter den Empfangs- und Gefellfchaftszimmern der Wohnung an-
gerciht, um bei gröfseren Feftlichkeiten nöthigenfalls mit hinzugezogen werden zu

können. Dagegen pflegt man den Familien und \Nirthfchaftsräumen eine ab—

gefonderte Lage, in einem Seitenflügel etc., mit eigenem Eingang und Treppenhaus

zu geben; zuweilen werden fie in anderen Gefehoffen, als die Prunkräume unter—
gebracht.

Die Wohnungen des Hausverwalters und anderer Unterbeamten liegen meift

im Sockelgefchofs, das zu diefem Zwecke mindef’cens 2m aus dem Erdboden der
Umgebung emporragen foll.

Die foeben gefchilderte Anordnung, welche nach Fig. 88 bis 104 bei den

meif’ten deutfchen Gefchäftshäufern für fiaatliche Provinz-, Kreis- und Ortsbehörden

von gröfserer Bedeutung durchgeführt ift, gleicht fomit im VVefentlichen der Ein-

theilung, welche die im vorigen Kapitel befprochenen Gebäude für Minifiserien und

andere höchften Staatsbehörden zeigen 127).

Etwas abweichend hiervon erfcheint die bei franzöfifchen Gefchäftshäufern diefer

Art, insbefondere bei den Präfectur-Gebäuden übliche, in Fig. 94 u. 95 dargeftellte

Anlage. Hierbei pflegen Wohnung, fo wie die für flandesgemäfsen Aufwand des

oberften Beamten befiimrnten Empfangs—, Fef‘r- und Gefellfchaftsräume den Hauptbau

im Mittelpunkt der Gebäudegruppe zu bilden, zu welcher zwei mehr untergeordnet

behandelte Flügel, die eigentlichen Gefchäftshäufer gehören. Letztere fchliefsen,
wenn der die Seitentheile überragende Mittelbau weit genug zurückgelegt werden kann,

einen nach der Hauptfeite geöffneten Vorhof ein, mittels deffen die Verwaltungs-

und Wohnräume den ftörenden Einfiüffen des Strafsenverkehres entrückt find.

Unflreitig erhält das Bauwerk, auch wenn ein folcher Vorhof nicht angeordnet

werden kann‚ bei der gefchilderten Anlage nicht allein eine fehr fiattliche, die Haupt-

zwecke derfelben kennzeichnende äufsere Erfcheinung, fondern auch eine für die
Beftimmung des Gebäudes wohl geeignete innere Eintheilung.

Die Arbeitsräume erhalten eine Tiefe von 5,8 bis 6,0 m und darüber. Zweck-

mäfsiger Weife ift die Gröfse der Fenfteraxen nach der Stellung der Schreibpulte

zu bemeffen, fo dafs letztere eine möglichft günitige Beleuchtung erhalten.

Bei der Anordnung der Caffen-Zimmer ii’t darauf zu fehen, dafs alle Vor—

kehrungen, die zur Erleichterung des Verkehres zwifchen Caffen-Beamten und Publi-_

cum, zur rafchen Abwickelung der Gefchäfte, zur Bequemlichkeit und Ueberficht-

lichkeit der Einrichtung dienlich find, getroffen werden. Um Gedränge in den zu

den Caffen führenden Fluren und Vorräumen zu vermeiden, follen erf’cere nächft

den Eingängen liegen. Aufserdem empfiehlt es fich, bei gröfseren Anlagen den

Verkehr in folchcr Weife zu regeln, dafs der die Caffen—Zimmer auffuchende Theil

des Publicums mit dem daraus zurückkehrenden nicht zufarnmentrifft. Zu diefem

Behufe werden Doppelflure angeordnet, oder der geräumige Flur wird in geeigneter

W'eife für Eintritt und Austritt getheilt.
Dies ift bei der Hauptcaffe des Regierungsgebäudes zu Königsberg (fiehe Art. 107, S. 119) in der

\\'eife durchgeführt, dafs nach der im Grundrifs (Fig. 92, S. 120) angegebenen ftrichpunktirten Linie AB CD

das I’ublicum zuerit in die grof<e Buchhalterei, von da zum Landrentmeifter, endlich in das Zahlzimmer

gelangt.

127) I'eber Anlage und Einrichtung der in Rede ftehenden Verwaltungsgebäude fiehe auch: STURM, L. CH. Anweifung,

Regierungs», Land- und Rathhitufer, wie auch Kaufi'-Häufer und Börfen ftark, bequem und zierlich anzugeben. Bay der Gelegen-

heit von den B:ifilicis der alten Romer gehandelt. Mit 13 Kupfertafeln. Augspurg 1718.
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Bezüglich der Einrichtungsgegenfiände der Caffen—Locale wird auf Theil III,

Bd. 6 (Abth. IV, Abfchn. 6, Kap. 1: Sicherungen gegen Einbruch) und Theil IV, Halb-

band 2 (Abfchn. 2: Gebäude für Handel und Verkehr) diefes »Handbuches« verwiefen.

Ueber die Einrichtung der Sitzungsfäle find in Theil IV, Halbband 4 (Art. 432,

S. 336), über diejenige der Bibliotheken und Archive im Halbband 6 (Abth. VI, D,

Abfehn. 8: Archive, Bibliotheken und Mufeen) diefes >>Handbuches« die nöthigen

Anhaltspunkte zu finden.
Der Haupt-Sitzungsfaal, die bevorzugteren Räume der Wohnung des 0berften

Beamten, fo wie die Flurhalle und das Haupt—Treppenhaus des Gebäudes pflegen in

etwas reicherer Weife, alle übrigen Räume in einfachfter Art ausgeftattet zu werden.

Um den Gefchäftsbetrieb irn Haufe fo viel als möglich zu erleichtern, find die

als Zugänge und zur Verbindung der Stockwerke dienenden Flure, Haupt— und

Nebentreppen —— letztere in genügender Zahl — zweckentfprechend anzuordnen,
reichlich zu bemeffen und durchweg feuerficher herzuitellen. Auch ift für gute Er—

hellung und Lüftung derfelben Sorge zu tragen.

Bei neueren Ausführungen erhalten nicht felten fämmtliche Räume feuerfef’te

Decken, und zwar pflegen das Kellergefchofs, das Erdgefchofs, die Flure der übrigen

Stockwerke, wohl auch die Caffen-Räume, Regiltraturen, Archive etc. mit Gewölben

verfchiedener Form ohne Anwendung eiferner Träger verfehen, die übrigen Räume

des I. und II. Obergefchoffes aber mittels flacher Kappen zwifchen eifernen Trägern

überfpannt zu werden. Bei den in Art. 105 (S. 115) u. 106 (S. 117) vorgeführten

Beifpielen ift in folcher Weife verfahren worden.

Auch für die übrigen Theile der Verwaltungsgebäude find möglichf’t feuerfichere

Conl‘tructionen zu empfehlen, und von den fonftigen Vorkehrungen und Sicherungen

gegen Feuersgefahr, welche die heutige Technik darbietet (fiehe Theil III, Band 6,

Abth. V, Abfchn. I, Kap. 1: Sicherungen gegen Feuer) ausgedehnter Gebrauch zu
machen.

Als Beifpiel feien hier die im Regierungsgebäude zu Königsberg i. P. (fiehe Art. 107, S. 119) zur

Anwendung gekommenen einfchlägigen Confl:ructionen 123) vorgeführt. Dafelbfi find, aufser dem durchweg

überwölbten Kellergefchofs, auch flimmtliche Corridore in allen Gefchofl'en, die Abfchlüfl'e der Treppen-

häufer nach dem Dachboden, die Eingangshallen, Durchfahrten, die Räume der Regierungs-Hauptcaffe, der

größte Theil der Regiftraturen, die Regierungs—Bibliothek , die Plankammer, das Katafter-Archiv etc. mit

Gewölben verfchiedener Confiruction überdeckt werden. Von flachen Gewölben ift in den drei Haupt-

gefcholfen mit wenigen Ausnahmen Abfland genommen; vielmehr find, fo weit angänglich, halbkreisförmige

'l‘onnengewölbe oder Kreuzgewölbe mit halbkreisförmigen Schildbogen, überhaupt möglichft Gewölbe zur

Ausführung gebracht, welche ein Vorkragen der \Viderlager geltatten und fomit die ausgedehnte Ver—

wendung von eifernen Ankern unnöthig machen.

Alle übrigen. im Vorflehenden nicht erwähnten Räume erhielten Balkendecken, welche ausnahms-

weife durch eiferne Träger nnterftützt werden find.

Die Decke über dem grofsen Feflfaal wird durch Blechträger mit dazwifchen gefpannten \Valzbalken,

auf welche Lagerhölzer für den Fufsboden des II. Obergefchoffes zu liegen kamen, getragen. Um indefs

das bei der großen Spannweite der Decke nicht unerhebliche Eigengewicht derfelben, fo wie die durch

die darüber befindliche Kanzlei bedingte bewegliche Laß aufzunehmen, ohne die Conftructionshöhe der

Träger [ehr zu vergröfsern und in Folge (leff6n die Höhe des Saales zu befchränken, wurden jene Blech-

träger in der Mitte durch ein eifernes Band gefafft und an die eifernen, über der Kanzlei befindlichen und

als Fachwerkträger conflruirten Dachbinder angehängt. Die Decke im nördlichen Gefchäfts-Treppenhaufe

ift aus Trägerwellblech gebildet, auf der unteren Seite gerohrt und. geputzt, fo wie mit einfachem Hohl-

kehlenfimfe verfehen. Die Dächer des Gebäudes find mit Holzcement eingedeckt und nach den Höfen,

bezw. dem Garten entwäffert.

115) Nach: Zeitfel1r. f. Bauw. 1881, S. 275.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 8

103.

Conflruction.



104.

Regierungs—

gebäude

in

Preußen.

114

Die Haupttreppe im Mittelbau wurde aus franzöfifchem Kalkf’tein auf fetten gemauerten \\'angen

liergeflellt, die Haupttreppe im linken Vorclerfltigel aber frei tragend aus fein gefiocktem Granit, diejenige

im rechten Flügel aus Ziegeln derartig gewölbt, dafs zwifchen die Wangen Kreuzkappen eingefpannt, die

tragenden Säulen aus Granit hergeftellt, fo wie Stufen und Ruhebänke mit demfelben Baufloff abgedeckt

wurden. Zu den Nebentreppen, die ebenfalls frei tragencl erbaut find, gelangte geflockter Granit zur

Verwendung.

b) Gefchäftshäufer fiir Provinzbehörden.

An erfter Stelle würden hier die Provinzial-Ständehäufer des preufsifchen Staates,

welche in Ausführung des Gefetzes über die Organifation der allgemeinen Landes-

verwaltung gefchaffen wurden, zu erörtern fein, wenn diefelben nicht vor Allem für

Zwecke der Landesvertretung befiimmt wären; defshalb wird in Abfchn. 3, Kap. 2

hierüber das Erforderliche mitgetheilt werden.

Dagegen gehören die kraft deffelben Gefetzes in den preufsifchen Provinzen

feitdem theils errichteten, theils in der Vorbereitung oder in der Ausführung be-

griffenen Regierungs— und Präfidial—Gebäude zu den bedeutendf’ten Anlagen der frag-
lichen Art. _

Die preufsifchen Regierungsgebäude umfaffen die Gefchäftsräume für das Prä—

fldium, nebf‘c den drei Abtheilungen des Inneren, des Kirchen— und Schulwefens, fo

wie der directen Steuern, Domänen und Forf’ten, mit den Räumen für die Regierungs-
Hauptcaffe, für die Katafter-Verwaltung und für das Verwaltungsgericht; außerdem

find Dienftwohnnngen für den Regierungs-Präfidenten, den Hauswart und zuweilen
für einige Boten im Gebäude zu befchaffen. Aufser dem Plenar-Sitzungsfaal pflegen

für jede der Abtheilungen kleinere Sitzungsfäle angeordnet zu werden. In einzelnen

gröfseren Gebäudeanlagen diefer Art find mitunter Dienfträume für andere Behörden
des Bezirkes aufgenommen. ,

Dies ift z. B. beim Regierungsgebäude zu Königsberg i. P. der Fall, und es
mögen hiernach, anfiatt weiterer allgemeinen Erörterungen über die Erforderniffe

diefer Gefchäftshäufer, die wichtigften Beftimmungen des Programmes, welches dem

Bauplan des vorgenannten, in Fig. 91 bis 93 dargeftellten Beifpieles zu Grunde lag,
mitgetheilt werden 129). .

Fur das königliche Regierungsgebäude zu Königsberg i. P. wurden verlangt:

1) Für das Oberpräfidium: 1Arbeitszimmer des Oberpräfidenten. I Vortragszimmer und die

Zimmer für 3 Käthe, Regiflratur und Secretariat von rund 180 qm Gröfse, fo wie eine Kanzlei und die

zugehörigen Nebenräume.

2) Für die Regierung, und zwar: a.) für das Präfidium ein Vortragszimmer, ein Arbeitszimmer,

fo wie Secretariat und Regiftratur von rund 100 qm Gröfse; ?, 5 Zimmer für die Ober-Regierungsräthe

und den Uber-Forfhneifter; T) 27 Zimmer für Räthe und Affefforen, einfchl. der technifchen Räthe; 8) ein

I‘lenar«5itzungsfaal und 3 Säle für die drei Abtheilungen; &) Regiftratur und Calculatur-Räume, zufammen

rund 1450 qm Grundfläche; C) eine geräumige Kanzlei für etwa 25 Schreiber; 'q) eine Bibliothek von rund

90 qm Grundfläche; &) das KataflerAmt, ein Zimmer für den Katafter—Infpector, 2 Zimmer für Geometer,

ein grofser Zeichenfaal, fo wie ein Archiv von rund 100qm Fläche; ;) eine Plankammer von rund 200 qm

Größe; 7.) die Gefchäftsräume für die Regierungs-Hauptcaffe, beftehend aus einer grofsen Buchhalterei für

ungefähr 14 Buchhalter, einem Zimmer für den Land»Rentmeifler, einem geräumigen Zahlzimmer”°) mit

daran unftofscntlem Trefor.

3) Für das Provinzial»5chul-Collegium ein Sitzungsfaal von rund 50 qm Gröfse.

4) Für den Provinzialrath ein Sitzungsfaal von rund 45 qm Grundfläche.

5) Fiir den Bezirksrath ein Sitzungsfaal von gleichfalls etwa 45 qm Grundfläche und zu-

gehörigem Bureau.

129} Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1881, S. 11.

130) Vergl. .-\rt. 102, S. 112.
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6) Für das Verwaltungsgericht ein geräumiger Sitzungsfaal von ungefähr 54qm nebft Be-

rathungszimmer, fo wie Regiflratur und Secretariat‘“).

Für alle vorf’cehend genannten Verwaltungszweige außerdem die nöthigen Vorzimmer, \Varte- und

Botenräume, Bedürfnifsräume etc.

7) Für die \\'ohnung des Ober-Präfidenten ein grofser Fef’tfaal von rund 220 qm nebft Vorfaal

und 4 geräumigen Nebenzimmem als Feflräume, etwa 16 Wohn- und Schlafzimmer, fo wie die nöthigen

\Virthfchaftsgelafl'e, als: Küche mit Anrichteraum, Spülküche, Speifekammer, Wafchküche mit Plättftube,

endlich einige für die Dienerfchaft erforderliche Zimmer.

8) Für die \rVohnungen der Unterbeamten je zwei \Vohnftuben, eine Kammer, fo wie Küche

uebfl Speifekammer.

Um fammtliche Gefchäfts- und Wohnräume, nebf’c den zugehörigen Treppen,

Fluren, Vorhallen und Nebenräumen, in angemeffener Weife unterzubringen, if’c die

Errichtung eines oft fehr umfangreichen Gebäudes nothwendig, um fo mehr, als in

der Hauptfache aufser dem Kellergefchofs nur Erdgefchofs nebf’c I. und II. Ober-

gefchofs, alfo eine dreiltöckige Anlage für zuläffig erachtet wird. Für die Vertheilung

und Gruppirung der Räume gelten die in Art. 101 (5. III) angegebenen Regeln.
Für die innere Eintheilung des vorerwähnten Regierungsgebäudes zu Königsberg i. P. war ferner

die Erwägung maßgebend, dafs zwar einestheils die Wohnung des Regierungs-Präfidenten von den Ge-
fchäftsriiumen möglichft abzufondem, anderentheils aber thunlichft in folcher Weife anzulegen war, dafs
von derfelben die Bureau-Zimmer des Ober-Präfidiums, fo wie die Räume des Provinzial—Schul-Collegiums
und des Provinzial-Rathes, deren Vorlitzender der Regierungs—Präfident ift, bequem zu erreichen waren
(Gehe Fig. 91). Aus gleichem Grunde mußte für die Unterbringung des Bezirksrathes in möglichfter
Nähe des Dienftzimmers des Präfidenten geforgt werden (liche Fig. 92}.

Weitere Anhaltspunkte für die Kenntnifs der Bauanlage geben die nachfolgenden
Grundrifs-Typen.

Ein kleineres bemerkenswerthes Beifpiel ift das ganz regelmäfsig in Hufeifen—
Grundform geltaltete Regierungsgebäude zu Stade (Fig. 88 u. 89132), deffen Aus-
führung nach den Plänen Endell’s im September 1885 begonnen wurde. Für die
Fertigftellung deffelben find im Ganzen 3 Jahre in Ausficht genommen.

Das als Bauftelle gewählte, 0,375, ha grofse Grundftück, in freier, verhältnifsmäfsig hoher Lage und
inmitten eines neu entfiehenden, befonders bevorzugten Stadttheiles ifi für das Regierungs- und Präfidial-
Gebäude fehr günftig. Die erhebliche Ausdehnung des Platzes gefiattete, fowohl ein allen Anforderungen
entfprechendes und von gröfseren Vorgärten umgebenes Haus zu errichten, als auch einen geräumigen
Garten für den Präfidenten vorzufehen. An der Oft- und Südfeite ill das Grundßück von Strafsen, an
der Nordfeite von der Eifenbahn und an der \Veßfeite von Land begrenzt, das vorausfichtlich zu Bau-
plätzen verwendet werden wird. Nach diefer Seite wird der von den drei Flügeln des Gebäudes um-
fchloffene geräumige Hof gegen den Garten hin durch eine Mauer abgefchloffen. In der Mitte der 52m
langen, an der zur Stadt führenden Strafse gelegenen Hauptfeite ift der Eingang zu den Gefchäftsräumen,
im Mittelbau des füdlichen Flügels an der Harfefelder Landflrafse der Eingang zur Wohnung des Regierungs—
l’räfidenten angeordnet. An diefer Stelle findet zugleich die Durchfahrt nach dem Hofe fiatt. Aufser den
an diefe beiden Eingänge angefchloffenen Haupttreppen vermitteln noch zwei in den Seitenflügeln befind-
liche Nebentreppen nebft gut erhellten Flurgängen den Verkehr zwifchen den einzelnen Gefchoffen und
in denfelben.

Das Gebäude befteht aufser einem die Dienflwohnungen für den Botemneifter und den Hauswart
enthaltenden Kellergefchofs aus drei Gefchofl'en. Das Erdgefchofs umfath in der nördlichen Hälfte den
Sitzungsfaal und die übrigen Gefchäftsräume des Verwaltungsgerichtes, fo wie diejenigen des Katalter-
Amtes, in der füdlichen Hälfte die der Regierungs—Hauptcaffe, fo wie einen Gartenfaal und die Wirth—
fchaftsräume der Wohnung des Regierungs-Präfrdenten. Letztere nimmt unmittelbar darüber beinahe die
Hälfte des I. Obergefcholfes ein, deffen übriger Theil von den Gefchäftsräumen der PräfidiaI-Abtheilung
beanfprucht wird. In das II. Obergefchofs find in den füdlichen Flügel aufser zwei zur Wohnung des

131) Zu den Räumen des Verwaltungsgerichtes gehört wohl auch ein Anwaltszimmer; ein folches ift :. B. in Fig. 89
(Erdgefchofs-Grundrifs des neuen Regierungsgebäudes zu Stade} zu finden.

132) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S‚ 83.
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Präfidenten gehörigen Fremdenzimmern die Bibliothek und die Räume der Abtheilung für directe Steuern,

Domänen und Forften, in den nördlichen Flügel die Räume der Abtheilung für Kirchen— und Schul-

angelegenheiten verlegt; diefelben reihen fich zu beiden Seiten des im Mittelbau der Vorderfront befind-

lichen Hanpt-Sitzungsfaales an.

Das Gebäude zeigt in feiner äufseren Geftaltung die einfachen Formen der deutfchen Renaifi'ance,

deren Architekturtheile, beftehend aus den Umrahmungen und Kreuzftöcken der mit Entlaftungsbogen

überfpannten gekuppelten Fenfter, fo wie den Sockel-, Stockgurt-, Brüf’tungs- und Hauptgefimfen, fammt-

lich aus Sandftein hergeitellt und durch die mit rothen Backfl.einen im Kreuzverbande verblendeten Mauer-

fliehen wirkungsvoll gehoben werden. Letztere find aufserdem durch Mittel- und Eckvorlagen getheilt, mit

Giebeln gekrönt und von Eckquadem durchfchoifen; auch die Eingänge haben eine etwas reichere Be-

handlung erhalten.

Die Stockwerkshöhen betragen (von Oberkante zu Oberkante Fufsboden gerechnet) im Kellergefchofs

3,3111, im Erdgefchofs 4,3m, im I. Obergefchofs 4‚sm und im II. Obergefchofs 4,5m, mit Ausnahme des

Haupt—Sitzungsfaales, deffen Höhe durch Einbau in den Dachboden angemeffen gefieigert ifl.

Bezüglich der Bauart des Haufes fei kurz erwähnt, dafs zur Gründung eine unter dem ganzen Ge-

bäude durchgehende Sandfchüttung von 2111 Stärke angewendet und die Vorkehrungen für Feuerficherheit

nach Art. 103 (S. 113) getroffen find. Zur Erwärmung der Gefchäftsräume ift die Anlage einer VVarm-

waffen oder Dampf-Niederdruck»Heizung ins Auge gefafft; die Beheizung der Wohnungen fell durch Oefen

erfolgen.

Der Koftenanfchlag fchliefst mit 5 54000 Mark ab, von denen 515000 Mark auf das Hauptgebäude,

39000 Mark auf die Nebenanlagen fallen; erfteres bedeckt 1436qm, fo dafs der Einheitspreis fich auf rund

360 Mark für 1qm bebauter Grundfläche ftellt. Bei einer Höhe des Gebäudes von 16,7m (von Oberkante

des Kellerfufsbodens bis Oberkante Hauptgeflms) belaufen fich die Kofien für 1cbm Rauminhalt auf rund

21,50 Mark.

Eine Anlage von gröfserer Ausdehnung als das vorhergehende Beifpiel zeigt
das gleichfalls nach dem Entwurf Endell’s feit Frühjahr 1883 in der Ausführung

begriffene neue Regierungsgebäude zu Breslau 133), das nach Fig. 90 wiederum

eine ganz regelmäßige, jedoch in fich gefehloffene Grundform erhalten hat und

vorausfichtlich noch im Herbft 1886 feiner Beftimmung wird übergeben werden

können.

Das Bauwerk, defTen gröfste Ausdehnung längs der nach Süden gerichteten Vorderfeite rund 88m,

nach der Nebenfeite 61m beträgt, umfchliefst zwei grofse, mittels Durchfahrten im Erdgefchofs zugängliche

Höfe von je 31 X 19 m, durch welche bei der freien Lage des Bauplatzes der reichliche Zutritt von Licht

und Luft auch für das Gebäudeinnere gefichert erfcheint.

Im Erdgefchofs find links vom Haupteingange das Bezirks-Verwaltungsgericht, rechts das Katafter

Amt, im Mittelflügel zwifchen den beiden Höfen und in mehreren an der Nordfeite liegenden Räumen die*

Regierungs-Hauptcaffe, endlich an der Weftfront die Regierungs-Bibliothek, die Procefs-Regiftratur und das

Documenten—Archiv untergebracht.

Im I. Obergefchofs befindet Geh auf der weftlichen Hälfte, über dem Bezirks—Verwaltungsgericht,

der Regierungs-Bibliothek etc., die Abtheilung für directe Steuern, für Forften und Domänen, nebfl; der

Verwaltung der Klöfter; auf der öfllichen Hälfte, über dem Katafter-Amt, Archiv etc. die Abtheilung für

Kirchen und Schulen.

Das II. Obergefchofs umfath im wef’tlichen Theile die Dienftwohnung des Regierungs-Präfidenten,

an die fich das Präfidial-Bureau anfchliefst, während der Plenar-Sitzungsfaal und der Sitzungsfaal der Präfidial-

Abtheilung die Mittelvorlagen der Langfronten einnehmen, und im öftliehen Theile die Gefchäftszimmer

für das Communal-Strafanftalts- und Amtsblatt-Bureau, für das Gewerbe-, Militär- und Polizei—Bureau etc.

untergebracht find.

Das Sockelgefchofs enthält Dienftwohnungen fiir den Hauswart, Botenmeifter und einige Boten,

ferner die Druckerei, einen NebemTrefor, verfchiedene Räume für Vorräthe und für Zwecke der Luft- und

Warmwafferheizungs-Anlagen. welche zur Erwärmung der Säle und der übrigen Dienfträume vorgefehen find.

Die Architektur des Gebäudes ift in den Formen der deutfchen Renaiffance gehalten und erinnert,

mit den Giebeln, Erker- und Thurmbauten der Mittel- und Eckvorlagen, an die grofsen Schlofsanlagen des

XVI. ]ahrhundertes, weicht davon aber durch die bereits erwähnte, genau ebenmäfsig geordnete Faqaden-

133) Naeh: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 539.
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bildung al), zeigt vielmehr. wie dies fein fell, den Charakter des Gefchiiftshaufes. Einzelne durch ihre
Lage befonders vortretende Bautheile, wie das Hauptportal der Vorderfeite, die fchlanken, thurmartigen
Eckbildungen des ‚\Iittelbnues. die im II. Obergefchofs durch einfach geformte Nifchen mit den Standbildern

des Kail'ers [VU/181111 und Frien’rz‘c/z’s des (Im/km gegliedert find, die Seitenvorbauten, Erker etc. zeichnen
lich durch größeren Aufwand an Schmuck aus. Hierbei find alle architektonifch wichtigeren Bauglieder
aus“ «lem leicht zu beziehenden, fehr netterbettändigen lichtgelben \\‘arthauer Sandftein hergeftellt, während

für die l”liichenbckleidung dunkelruthes Backfteinmaterial gewählt ift.

lm Inneren haben vornehmlich die in der Hauptaxe des Gebäudes liegenden Räume ein der Be-

1‘timmung <leffelben entfprechendes monumentales Gepräge erhalten, An die mit fechs Säulen aus polirtem
grauen Strigauer Granit ausgeflattete und von Kreuzgewölben überdeckte Eintrittshalle fchliefst floh ein
angemell'en verbreiterter Theil des Flures, deffen aus Tonnengewölben beftehende Decke von paarweife
getlellten Säulen getragen wird. Drei breite Bogenöffnungen führen von dort in das Haupttreppenhaus

und weiter in die 1S‚37 "\ lange und 10‚u9 m breite \Vartehalle der Regierungs—Hauptcaffe, welche nach dem
_\lnller italienifcher llofanlagen in den beiden oberen (iefchoffen fich mit freien Bogenfiellungen nach den
umlaufenden I’luren öffnet. lm oberflen Stockwerk find diefe Bogen durch je eine fchlanke Mittelfäule
an< Santlllein getheilt. Die Decke der Halle foll in ganzer Ausdehnung verglast werden, während die
llaupttreppe, welche in allen Stockwerken durch offene Bogen mit der Halle in Verbindung licht und in
zwei l'mgängeu zum l’lenar-Saal führt. mit einem von Stichkappen eingerahmten Deckenlichtfenfler über.
fpannt ill. l)iefcr l’lenar3itzuugsfaul, fo wie der grofse Eckfaal der Präfidial-\Vohnung find auch mit
reicherem Schmuck bedacht; im L'ebrigen wird die .-\usflattung der Zimmer von angemeffener Ein-
fachheit fein.

l"tir die Bauart der Decken wurden die in Art. 103 (5.113) dargelegten Grundfätze zur Anwendung

gebracht. Des fchlechten Baugrundes wegen, der erft in 4m Tiefe lich tragfähig zeigte, wurde zur
Gründung des Gebäudes wieder eine 2111 liche Sandfcliiittung eingebracht und (liefe mit einer Lage von

20 cm 1larken (iranilplatten abgedeckt.

Die Baukof‘ten [ind im Ganzen auf I400000 Mark veranfchlagt; hiervon entfallen 93000 Mark auf
«lie Erdarbeiten und auf die Gründung {auf letztere 27 390 Mark). Der Einheitspreis für 1qm bebauter
Grundfläche berechnet lich auf 378,9„ Mark und für 1Cbm Rauminhalt, letzteren vom liellerfufsboden bis
Oberkante Ilauptgeftms gemeffen. zu 20.ae Mark.
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Als drittes und gröfstes Beifpiel fei weiters in Fig. 91 bis 93 134) das Re-

gierungsgebäude zu Königsberg i. P. mitgetheilt, das aus den in Art. 100 (S. Ill)

angegebenen Gründen mit einem grofsen Vorhof verfehen wurde. Das Bauwerk

wurde nach dem unter der Leitung Herrmann's im Minif’terium der öffentlichen

Arbeiten zu Berlin aufgeftellten Entwurf Endell's 1872—81 ausgeführt.

Der 72m breite und 38m tiefe Vorhof ift von einem mit der Fluchtlinie der Hauptftrafse Mittel-

'l‘ragheim gleich laufenden .\Iittelbau und zwei an der Vorderfeite 20 m breiten Flügeln eingefchloffeti. Bei

diefer aus Fig. 92 erfichtlichen Anordnung und in Folge der Form des zur Verfügung ftehenden Gebäudes

ergab fich hinter dem Flügel rechts ein gröfserer zur Bebauung geeigneter Platz, auf dem es zweckmäßig

erfcliien, einen gefehloffenen, um einen Binnenhof gruppirten Baukörper anzuordnen, während links ein nach

der Nachbargrenze offener, am Garten aber durch den verlängerten Mittelbau gefchiedener Hof entfland.

Von der Vorderfeite führen drei Eingänge in das Innere; von (liefen dient der mittlere, in der

Hauptaxe des Planes gelegene liauptfächlich als Zugang zu den Feft- und Empfangsräumen, fo wie zur

Wohnung des Ober-Präfidenten; die in den Flügelbauten an der Strafse angeordneten Eingänge führen zu

den Gefchäftsräumen und vermitteln den Verkehr mit den einzelnen Behörden; auch find mit denfelben

die erforderlichen Durchfahrten, welche Höfe und Garten für Fuhrwerk bequem zugänglich machen, ver-

bunden. Ihre Lage iit fo gewählt, dafs durch diefelben im Erdgefchofs der Verkehr zwifchen zufamrnen—

gehörigen Verwaltungszweigen nicht gehindert wird; vielmehr find nur folche Räume, die unbedenklich

abgefondert von anderen liegen dürfen, durch die Durchfahrten abgefchnitten. Durch den im rechten

Flügel befindlichen Eingang gelangt man, auch ohne durch den Vorhof gehen zu miiffen, zur Wohnung des

Präfidenten. V

Ueber Anordnung und Eintheilung der einzelnen Stockwerke ift unter Bezugnahme auf die fchon in

Art. 104 (S. H4) aufgezählten Raumerforderniffe des Gebäudes und unter Hinweis auf Fig. 91 bis 93

das Folgende mitzutheilen.

Im Kellergefcliols (bis zum Fufsboden des Erdgefchoffes) 3m hoch, wovon durchfchnittlich 2,3 m über

den Erdboden der Umgebung emporragen, haben die verlangten kleinen Wohnungen für die Unterbeamten,

fo wie eine ähnliche Wohnung für einen verheiratheten Diener des Ober-I’räfidenten, Platz gefunden.

Ferner find hier, von der rechtsfeitigen Durchfahrt nach dem Garten zugänglich, \Vafchküche, Rollkammer,

Plättftube, Weinkeller und fonftige für die Wohnung des Ober—Präfidenten erforderlichen \Virthfchaftsräume,

endlich an geeigneten Stellen die Räume zur Aufnahme der Oefen für die Sammelheizungen, fo wie zur

Aufbewahrung von Brennmaterial angeordnet werden.

In dem (von Oberkante zu Oberkante Fußboden) 5.3m hohen Erdgefchofs gelangt man durch die im

linken Flügel befindliche Durchfahrt, einerfeits zu der bis in das II. Obergefchofs führenden Treppe und

zu der Amtsblatt-Expedition, andererfeits zu den Räumen der Abtheilung des Inneren, welche diefen ganzen

Gebäudetheil bis zur grofsen Flurhalle im Mittelbau einnehmen. Hierbei find die Regit"traturen in zwei

über einander liegenden Räumen, für welche in dem am Garten befindlichen Flügel links von der Neben-

treppe bis zum I. Obergefchofs ausreichende Höhe zu befchatfen war, angeordnet. Auf die grofse Flurhalle

und Haupttreppe in der Mitte der ganzen Anlage folgen dann die für das Regierungs-Präfidium erforder—

lichen Gefchäftsräume, während ganz in der Nähe an der Hinterfront Sitzungsfaal und Bureau des Bezirks-

rathesl35) , weiter nach dem Vorhof zu und bis an die rechtsfeitige Durchfahrt reichend die Räume des

Verwaltungsgerichtes paffend angereiht find. Rechts von der eben bezeichneten Durchfahrt hat fodann die

Regierungs-Hauptcaffe ‘“) eine fehr geeignete Lage erhalten. Endlich find in dem zwifchen Hof und Garten
gelegenen Flügel der rechtfeitigen Baugruppe die Küchenräume der Wohnung des Ober—Präfidenten ein-
gefügt. Diefelben find mit einer darunter (im Sockelgefchofs) befindlichen Durchfahrt und mit dem Hofe
durch eine befondere Treppe und mit der im I. Obergefchofs befindlichen Wohnung durch die am Aufzug

liegende Treppe verbunden.

Das I. Obergefchofs, 5,3 m hoch, ill durch 6 Treppen mit; dem Erdgefchofs verbunden und enthält
die Gefchäftsräume des Ober-Präfidiurns, fo wie den Sitzungsfaal des Provinzial-Rathes in der Nähe der
Arbeitszimmer des Regierungs—Präfidenten, an welche fich in zweckmäfsiger Weife die Räume der Wohnung

(leffelben, weiterhin die flattlichen Prunk- und Feftfäle anreihen. Der linksfeitige Flügel umfafft die Räume
der Kataf’ter-Verwaltung.

135) Vergl. Art. 104 (S. ns).

135} Der \ch, den das Publicum zu nehmen hat, ifl’, wie bereits in Art. 102 (5. ua) erwähnt wurde, in Fig. 92 durch
die flrichpunktirte Linie A B CD angedeutet.

xo7.
Beifpiel

III.



 

Das 4._ m hohe II. ()bcrgefchuß wird von den Räumen der zweiten Abtheilung {für Schulillchen}
neblt dem Sir7ungsfanl des ProvinziaI—Schulcoi]egiums‚ ferner der dritten Abtheilung {für directe Steuern,

ForfL und Domänen—Sachen} nebfl. dem Plenar-Sitzungsfaal eingenommen.

In allen (‚%ei‘chofl‘en iind außerdem die erforderlichen \\'artezimmer und Botenräume. fo wie gut

erhciltc und gclüt'tete Eedürfnif<räume \“0rgel‘ehen.

Fig. 91.

I. Obergefchol's.

 

Arch. :

h'c'rmafln

& Ende/Z.

Fig. 92.

Erdgefchofs.

 

.”— zr13:‚9 .'.I."=t Ti.zghpir

Reg1erungsgebaude zu

Die äußere Architektur hat eine der Bedeutung des Ilaufe< entfprechende, einfache‚ würdige Durch-
l)ihhiii;; erhalten. Nur der am \'urhul'gelcgene _\Iittelbau der Hauptfeile ill mit reicherem nrchitektonifchen
und figürlichen Schmuck veriehen: im L‘cbrigen find die Einzelheiten in ernfien, kräftigen Formen gehalten
und die Axenweitcn der I’cnitcr thunlichft groß hemeffen. Ueber der aus mächtigen Quadern hcfiehenden
]‘Iinthe erhebt [ich (Lie in Ruflicn«;\rt ganz mit Ilnufteinen verblcndete Erdgefchofs. Während im I. und
H. Hhergefchoß nur die Architektur ric< .\Iiitelhaue< und die ['mmhmungen der Fenfler nu: Haufieinen



hergeftelll, die Flächen aber mit l!ackfieinen verblendet find. Das Ganze wird durch ein von mächtigen

Confolen getragenes Hauptgefims über einem von Bodenfenfiern durchbroclienen Fries hekrönt. Die Garten—

und Hoffeiten find durchweg in Backftein—Rohbau ohne Anwendung von Formfteinen ausgeführt. Als

Material für den unterften Gebäudefockel ift fchwedifcher Granit, für die übrigen aus Haufteinen befiehendeu

Theile Sandflein aus den Rackwitzer Brüchen in Schlefien verwendet worden.

Die Gefialtung des Inneren ift, in Uebereinftimmung mit der des Aeufseren, ernfi und einfach, dem

gemäß nur der grofse Feftfaal im Mittelbau, fo wie die fonftigen für Prunkzwecke beftimmten Räume nebft

der dahin führenden doppelarmigen Treppe reicher ausgefiattet wurden. Von Intereffe find aufserdem die

in den vorfpringenden Flügeln an den Durchfahrten befindlichen Treppenanlagen, deren eigenartige Ge-

fialtung dadurch bedingt wurde, dafs, wie oben fchon angedeutet, die Durchfahrten nach den Höfen damit

verbunden und neben, bezw. unter (liefen Treppen durchgeführt werden mufften. Bei der Treppe im

rechten Flügel hat diefer Umfland im Verein mit der Nothwendigkeit, die Axen der Corridore in diefem

Gebäudetheile in einem den Frontlinien entfprechenden fpitzen Winkel zufammenlaufen zu laffen, die dar-

geflellte Löfung hervorgerufen. In den fechseckigen Hallen find behufs beiferer Beleuchtung in den beiden

oberen Gefchoffen die von Stichkappen getragenen Spiegel herausgenommen; der obere derfelben ift durch

ein Deckenlicht erfetzt, während um die fo entftandene untere Oeffnung ein eifernes Brüftungsgitter an-

gebracht und hierdurch zugleich ein Durchblick von einem Gefchofs in das andere gefchaffen ift.

Die Erwärmung des Gebäudes erfolgt für die Gefchäftsräume in der Hauptfache durch eine \Varm-

wafi‘erheizung, während für den Plenar-Sitzungsfaal, für die Feflfiile‚ fo wie für die zugehörigen Vor- und

Verbindungsräume eine HeifswaiTer-Luftheizung, dagegen für 1‘zimmtliche Wohnräume Kachelofenheizung zur

Ausführung gelangte.

Die Sitzungsfäle und Räthezimmer, fo wie die Arbeitszimmer des Ober-Präfidenten, des Regierungs-

Präfidenten und des Verwaltungsgerichts-Directors find mit den zugehörigen Botenzimmern durch eine

elektrifche Signalleitung verbunden worden.

Was die \\‘afi'erabführung vom Grundfiück und die Trockenlegung der Kellerräume, fo wie die

\'erforgung des Gebäudes mit 'l‘rink- und \\'irthfchaftswaffer betrifft, fo haben eben fowohl die Boden-

Fig. 93.

U. Obergel'chofs.

 

 

Königsberg i. P. 143).

verhältniffe von Königsberg, wie die Quantität und Qualität des von der ftiidtifchen \Vafferlcitung gelieferten

Waffers nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereitet. Ohne auf diefe hier einzugehen, mag unter Hinweis

auf die oben angegebene Quelle hier kurz erwähnt fein, dafs das Oberpräfidial- und Regierungsgebiiude

ringsum mit einer ausreichenden Drainage-Leitung nebfl; geeigneten Vorrichtungen zur Verhütung von Ver»

fiopfttng derfelben verfehen, ferner fämmtliche Aufsenmauern unter der Erde mit einem Rappputz von ver-

längertem Cement-Mörtel überzogen wurden: auch find überall Afphalt-Ifolir und Luftfchichten zur Al)-



haltung)r der 1'eitlich eindringenden, bezw. von unten ;mfl"teigenden Feuchtigkeit zur Anwendung gekommen.
liehuß \\'affervcrforgung de< Gebäude; wurde ein Flachbrunnen von 10m Tiefe zur Lieferung des \\'affers
ftir den IIeizlmtrieh, fiir die Spülungr der _»\borte und die Speifung der Zapf- und Feuerhähne‚ dagegen
für die liefelmffung des 'l‘rinkwaffers ein Tiefbrunnen von 30m Tiefe angelegt. Fiir den Betrieb der Koch«
und \\‘nfchkiwhen liefert eine kleine Regenwaffer-Ciflerne den nothwendigen Bedarf.

Von den Nebenanlugen fei noch ein zur \\'ohnung des Ober—Prälidenten gehöriger Pferdeflall er-
\\“iilli!t‚ der, an den nördlichen Gartenflügel des Gebäudes anfchliefsend, Raum für 4 Pferde, ferner \Vagen-
und Sulilitterrkeniife. Futter» und (jefchirrkaminer nebfl Futterboden, fo wie eine kleine Wohnung für den
Kutfcher enthält.

Die linukollen waren, einfchl. der inneren Ausflattung und der Nebenbaulichkeiten, der Regulirung
(!C\ Vorhofes und fonfligen Höfe, der L'mwährungen etc., zu 1925000 Mark oder rund 480 Mark für 1qm
veranfchlagt. lliernach berechnet lich der Einheitspreis ftir lcbm Rauminlmlt. vom Kellerfufsboden bis

<>l>erl{nnte [*lauptgelimä genieffen. zu rund 22 Mark.

Geh;xud= Von den für Zwecke der Bezirks-Regierungen anderer deutfchen Staaten aus-
d„‚— geführten Gefchäftshäufern mag der kurze Hinweis auf das Gebäude der Königlichen

K“°i“egi°"““g Kreisregierung von Oberbayern zu München 137) als eines der bedeutendflen {einervon

Oberbayern, Art genügen.
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I’räfectur-Gebäude

“U Siehe. inulechnil'clzer Führer durch Munchen‚ München 1876. S. 130 — ferner: Deutfches Bauhandbuch. Theil II.
Berlin 1884. S. 497 H. 4,8,



Daffelbe i1t nach dem Entwurf ßiz'r/c/ein's ausgeführt und nimmt am Maximilians—l’latz eine Front

von rund 170m Länge ein. die im Erdgefchoi's in offene Arcaden aufgelöst und von zwei dreiaxigen

Durchfahrten (lurchfchnitten wird. Das Gebäude befteht aus einem tiefen und hohen Erdgefchofs, dem

Hauptgefchofs und Obergefchofs‚ fo wie zwei Zwifchengefchoffen, in denen die für fämmtliche Verwaltungs-

7.\\'6ig6 der Kreisregierung erforderlichen Gefchäftsräume‚ Sitzungs- und Feilfäle, fo wie die Wohnung des

l*räiidenten untergebracht find.

Den Regierungs- und Präfidial-Gebäuden in Preußen entfprechen fodann die

l’räfectur—Gebäude in Frankreich, welche für Zwecke der Verwaltung der einzelnen

Departements beftimmt find und deren Erforderniffe im Ganzen ziemlich überein-

fiimmen mit denjenigen der erwähnten Regierungsgebäude

Die hauptfächlich in der Raumvertheilung abweichende Anlage der beiden

Typen ifi bereits in Art. 101 (S. 112) gekennzeichnet worden. Es mag hinzugefügt

werden, dafs die l’räfectur-Gebäude, und zwar fowohl das den mittleren Hauptbau

bildende Haus des Präfecten (11075! du prefef), als auch die damit verbundenen

niedrigeren Seitenflügel mit Gefchäftsräumen für den eigentlichen Verwaltungsdienft

(burmztr afi‘er/e's gmx zii-vers fervz'ces admimflmlgfs etc.) nur zweigefchoffig zu fein

pflegen.
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